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Churchill gibt die Niederlage zu und zittert um Englands Existenz
Berlin , 5. Juni . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt: Unsere
Armeen sind heute früh in breiter Front
zum Angriff gegen das Heer Frankreichs
angekreten. Der Uebergang über die
Somme zwischen der Mündung der
Somme und dem Oise-Aisne -Kanal wurde
erzwungen und die dahinter im Aufbau
befindliche sogenannte Meygand -Linie an
verschiedenen Stellen zu Fall gebracht.

*
Zum Beginn der neuen Kampfphase im

Westen gibt unsere Berliner Schrift¬
leitung  folgenden Lagebericht:

In der gleichen Stunde , in der zum Dank
für die dem Feind beigebrachte gewaltige Nie¬
derlage die Jahnen wehen und die Glocken
läuteten, sind ans Befehl des Führers un¬
gezählte deutsche Divisionen des Westheeres er¬
neut angetreten , um den Gegner zu treffen,
ihn nicderzuwerfcn und für alle Zeiten un¬
fähig zum Widerstand zu machen.

Schon in den späten Abendstunden des ersten
Tages der neuen Offensive konnte eine Son¬
dernieldung des Oberkommandos der Wehr¬
macht von stolzen Erfolgen berichten. Der
Uebergang über die Somme  zwischen
der Mündung der Somme und dem Oise-
Aisne-Kanal wurde erzwungen  und die
sogenannte W e y g a n d - L i n i e an verschie¬
denen Stellen zu Fall gebracht.

Ein neuer Abschnitt des deutschen Freiheits¬
kampfes hat damit begonnen, es geht dem
Endziel entgegen,  das nur läuten kann:
Garantierung von Freiheit und Leben unseres
Volkes und Befreiung Europas von plutokra-
iischen Berbrechcrn, die die Böller immer nur
geschändet und ausgebcutet haben. Frieden,
echter Frieden soll in der Zukunft Europa be¬
glücken. Diesem Ziel gilt die ganze Wucht der
kommenden Ereignisse. Wir wisien, daß als
Ergebnis der Flandernschlacht nicht nur rie¬
sige feindliche Armeen vernichtet sind, sondern
daß darüber hinaus der Aufenthalt von Eng¬
ländern auf dem Kontinent ein fähes
Ende  fand , daß nunmehr das schon jetzt jeder
Hoffnung auf einen Erfolg beraubte Frank¬
reich ohne Bundesgenossen in den Kampf
ziehen muß und ganz auf sich selbst angewie¬
sen ist. zum erstenmal seit Jahrhunderten!

Ungeheuer ist der Eindruck, den die abschlie¬
ßende deutsche Meldung über Kampf und Sieg
in der Flandernschlacht 1940 bei uns und in
der ganzen Welt ausgelöst hat. Alle anderen
Ereignisse sind diesem unerhörten Erfolg
gegenüber weit in den Hintergrund getreten.
Mit einem Schlage erkennt man überall im
Ausland , daß der Stärke der deutschen Wehr¬
macht und der Geschlossenheit des national-

Oer Dank an den Führer
Rudolf Heß spricht für das ganze Volk

-Aerlin,  5 Juni . Der Stellvertreter d
-vuhrers Rudolf Heß hat nach dem siegreich
Ende der Schlacht in Belgisch- und Franz
„sch-Flandcrn den Dank des ganzen deutsch
Volkes an den Führer in folgendem Te
gramm zum Ausdruck gebracht: „Mein Fü
rer ! Das deutsche Volk dankt in tiefer C
iriffenheit und Liebe Ihnen und unser
Soldaten , die unter Ihrer begnadeten Fü
rung die größte Vernichtungs- und Entsch
dungsschlacht in der Geschichte zum einzig ö
stehenden Sieg gestalteten. Gott wird weit
mit denen sein, die den Sieg Verdienei

sozialistischen 85- Millionen - Reiches nichts
mehrzutrotzenverma  g, daß ein großes
und entschlossenes Volk den Marsch zur end¬
gültigen Freiheit und Sicherung seiner Zu¬
kunft angetrcten hat.

Alle kleinen und großen Lügen der Gegner
Deutschlands, die noch bis vor wenigen Stun¬
den den Erfolg unserer kämpfenden Brüder
und Söhne vermindern sollten, sind jämmer¬
lich in sich zusammengesunken. Hatte man in
England nicht noch gestern geschwindelt, die
Deutschen hätten in der Flandernschlacht
600 000 Soldaten verloren? Nun ist die Ant¬
wort da, Ne Antwort , die der im Einsatz un¬
übertreffliche und nimmermüde deutsche Sol¬
dat und die überlegene deutsche Truppensüh-
rung denen erteilt haben, die Deutschland zu¬
grunde richten wollen. Eine Riesenkatastrophe

für die feindlichen Heere, die für die Zukunft
von der größten Bedeutung sein wird, bei
eigenen Verlusten, die im Hinblick aus die
Größe des Erreichten erstaunlich und erfreu¬
lich gering sind.

Der Führerhat  jedem Deutschen aus dem
Herzen gesprochen, wenn er in der Stunde des
größten Sieges aller Zeiten der kämpfenden
Armee die Versicherung gab, daß im neuen
Ringen ganz Deutschland im Geiste bei ihr
sei. In tiefster Dankbarkeit ehren wir die,
die für des Reiches Freiheit streiten und ihr
Höchstes einsetzen, unsere heißen Gebete und
Wünsche begleiten sie, die mit dem Führer
den Marsch in die Freiheit ange-
treten  und den Kampf ausgenommen haben,
an dessen Ende nur die totale Niederwerfung
jedes Gegners stehen kann.

Sämtliche pariser Schulen geschlossen
Zaires Rrwacken aus dem LckrvinZellrauiii rler plutokraliscke » Hetrer

vrabtberi ' cdt unrerer Verl, » er 5cbr, ' /t1e >' t,inA
s. Berlin,  K. Juni . Die neuen Aktionen

der deutschen Truppen , die am Mittwochvor¬
mittag auf Befehl des Führers an der bis¬
herigen Abwchrfront in Frankreich begannen,
haben, wie aus allen Berichten übereinstim¬
mend hervorgcht, in der französischen Haupt¬
stadt Bestürzung, Schrecken und panikartige
Furcht ausgelöst.

Die Plutokraten hatten ja ihren Völkern
länge Henug vorgeschwindelt, daß die deutsche
Armee ungeheuer geschwächt  und infolge¬
dessen in absehbarer Zeit nicht in der Lage
sei, mit der bisherigen Stoßkraft Operatio¬
nen durchzuführen. Auch.aus diesem Schwin¬
deltraum ist ein jähes Erwachen erfolgt. Nach
Genfer Meldungen hört die Bevölkerung von
Paris den Geschützdonner  so stark wie
noch nie. Schrecken und Furcht habe sich er¬
neut und nun in einem Matze verbreitet,
daß das öffentliche Leben zu ersterben
drohe. Die Fluchtpanik hat erneut eingesetzt,
obwohl die Behörden alles daran setzen, um

die Moral der Bevölkerung zu retten . Unter
dem Eindruck der Luftangriffe und der Be¬
drohung der französischen Hauptstadt durch
den neuen Vormarsch der deutschen Truppen
hat die französische Regierung am Mittwoch
beschlossen im Gebiet von Paris sämtliche
Volksschulen zu schließen.

Am Mittwochvormittag hatReynaud  dem
Drängen der Armeekommissionder französi¬
schen Kammer nachgegeben und einen gehei¬
men Rechenschaftsberichtüber die Flanoern-
schlacht vorgelegt. Er suchte dabei zu vermei¬
den, daß dieser Bericht der Vollversammlung
der Kammer vô gelegt werden müsse. Rehnaud
hat, wie das Kommunique behauptet, gleich¬
zeitig auch die ersten Nachrichten über die
neuen deutschen Operationen bekanntgegeben.
Die Abgeordneten billigten schließlich, wie das
Kommunique behauptet, die Haltung der
französischen Regierung , die sich, wie versichert
wird, nach Kräften bemühe, Frankreich zuretten.

London tobt in ohnmächtiger Wut
Xeue VerorZrninZ ZeZen 8sko1aZsaIrte - Rüstungsgewinnler Kaken ^ ogst

§oackerbericbt nnrei
nk. Kopenhagen, «. Juni . Auch in Eng¬

land hat der rasche Beginn der neuen Angriffs-
opcrationen im Westen überrascht, nachdem
noch in den letzten Tagen mehrere englische
Blätter erklärt hatten, eine sofortige neue
deutsche Offensive könne nicht in Frage kom¬
men. Noch vor drei Tagen hat der englische
General Gwhnn erklärt , eine deutsche Offen¬
sive sei erst wieder in drei Wochen möglich.

Die Frage, die das Kabinett in diesen
Stunden am meisten zu beschäftigen scheint,
ist die des weiteren Einsatzes der britischen
Luftflotte  in Frankreich. Man scheint sich
in London nicht zu verhehlen, daß ein wei¬
terer starker Einsatz der britischen Luftwaffe
in Frankreich für die britische Insel später
schwerwiegende Folgen  haben könnte.

Ueberall in den englischen Blättern und
Sendungen macht sich ohnmächtige Wut dar¬
über geltend, daß die deutschen Verluste in
der Flandernschlacht relativ gering  waren
und weit hinter den aberwitzigen Behauptun¬
gen der alliierten Propaganda zurückblrebcn.
Ohnmächtige Wut tobt sich auch gegenüber
den deutschen Siegesfeiern aus , deren Be¬

er X o rr er p o n cke n t e n
rechtigung England und Frankreich nur all¬
zugut kennen. Die Wut entlädt sich in den
feigen nächtlichen Bombenflügen gegen offene
deutsche Städte , Flüge, die nr prahlerischen
Berichten verherrlicht werden.

England  erwartet , skandinavischen und
amerikanischen Berichten zufolge, nach dem
Muster des deutschen Luftangriffs gegen die
militärischen Objekte von Paris nun auch
Luftangriffegeaenenglische
Rüstungsfabriken,  Flugplätze und Ha¬
fenanlagen, vor allem im Hinblick auf die
eigenen Bemühungen , ein neues Heer aufzu¬
stellen und diesem Heer die in Flandern voll¬
kommen verlorengegangene technische Aus¬
rüstung wieder zu beschaffen. Um die Produk¬
tion vor Sabotageakten und anderen Zwi¬
schenfällen zu schützen, hat die englische Re¬
gierung eine neue Verordnung erlassen, die
es allen Zivilpersonen verbietet, bestimmte
Gebiete oder Betriebe zu betreten . Unter den
Sperrgebieten befindet sich, wie amerikanische
Berichte hervorheben, die ganze englische
Südküste,  die in den letzten Tagen von
ihren zivilen Bewohnern geräumt worden ist.

Italiener in Belgien füsiliert!
Größte Empörung in Rom

da. Rom , s. Juni . In einem amtlichen
Bericht nagelt das italienische Konsulat von
Charleroi in Belgien die brutalen Mordtaten
französischer Soldaten fest, die vor ihrer Flucht
ans der 12 Kilometer von Eharleroi entfern¬
ten Ortschaft Vieux Campinaire mit Maschi¬
nengewehren eine wahre Treibjagd auf die
dort beschäftigten italienischen Bergleute und
ihre Familien veranstalteten . Zahlreiche Ita¬
liener wurden dabei nach unmenschlichen
Mißhandlungen unter haltlosen Beschuldi-
gungen vor ein „Militärgericht " geschleppt, in
dem ein französischer Leutnant den Vorsitz
führte . Dieses „Gericht" sprach dann sieben
von den verhafteten Italienern der „Spio¬
nage" schuldig und ließ sie auf der Stelle er¬
schießen. Die übrigen wurden nach sadistischen
Quälereien auf freien Fuß gesetzt. In Rom
herrscht über diese gemeinen Mordtaten hellste
Empörung.

Frankreich plant Kindsraub
Belgische Königskinder als Erprcssungsobjekt

Von unserer öerliner Lekrittleitung

s. Berlin , 5. Juni . Wie man aus Paris er¬
fährt , beabsichtigt die ansgerissene belgische
Regierung im Einverständnis mitcher fran¬
zösischen die Kinder dcsKönigsLeopold,
die sich in Südfrankreich aufhalten , als
Pfand  zurückzubehalten. Wahrscheinlich sol¬
len die beiden Kinder, die 12jährige Prinzessin
Josephine Charlotte und der 10jährige Kron¬
prinz Baudoin , als Mittel zu einer politischem
Erpressung  benutzt werden. '

Wilde Faschistenjagd in London
Ueberfüllte Gefängnisse in Paris

Kopenhagen, 5. Juni . Wie der Londoner
Nachrichtendienst meldet, verhaftete die eng¬
lische Polizei am Dienstag nr allen Teilen
Englands zahlreiche  Faschisten . Unter

>den Verhafteten befindet sich eine Anzahl
faschistischer Kandidaten für die Parlaments¬
wahlen. Allein in Manchester wurden fast
40 Faschisten festgesetzt. Ferner wurden Ver¬
haftungen vorgenommen in Canterbury , auf
der Insel Wight, in Lowestoft, Hüll, Shef¬
field, Worthing , Liverpool und Worcester.

In Paris  gehen die Verhaftungen,
die der Jude Mandel in seiner Eigenschaft als
Innenminister zur „Hebung der Moral"
durchführen läßt . Tag und Nacht weiter. Die
Pariser Gefängnisse sind derakt überfüllt,
daß die Verhafteten in die Provinz und so¬
gar in die Kolonien verschickt werde» sollen.

Englische Südküste geräumt
Sperrgebiete für Zivilisten

Von vnsororn Korrespondenten

Kn. Kopenhagen»  6. Juni . England er¬
wartet , skandinavischen und amerikanischen
Berichten zufolge, nach dem Muster des deut¬
schen Luft .nariffs gegen die militärischen
Objekte von Paris nun auch Lnftangriffe
gegen englische Rüstungsfabrikcn , Flugplätze
und Hafenanlagen . Um die Produktion vor
Sabotageakten zu schützen, hat die englische
Regierung eine neue Verordnung erlassen, die
es allen Zivilpersonen verbietet, bestimmte
Gebiete ober Betriebe zu betreten. Unter den
Sperrgebieten befindet sich, wie amerikanische
Berichte herdorheben, die ganze englische Süd-
küste, die vollkommen geräumt worden ist.
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Der Wehrmachisbericht
§ ü h r e l l) a u p t q u a r t i e r , S. Juni.

Oas Gberkommando öcr Mehrmacht gibt be¬
kannt:

wie schon durch Sondermelöung bekannt¬
gegeben, wurde am 4. Juni die Festung dün-
kirchen nach schwerem Kampf genommen,
drei Generale und zirka 40 000 Mann ver¬
schiedener französischer verbände ergaben sich
unseren siegreiche» Gruppen.

Bei Fbbevillc ist ein mit starkem Artille¬
rie - und panzcreinsah geführter feindlicher

Angriff abgewiesen worden . Ebenso schei¬
terte ein Angriff auf unsere Gefechtsvor¬
posten südlich Longwp unter schweren Ver¬
lusten des Feindes.

Mit Kampf - und Sturzkampffliegern griff
die Luftwaffe feindliche Ansammlungen süd¬
lich Tlbbeville sowie die Hafenanlagen von
Le Havre erfolgreich an.

In den frühen Morgenstunden des heuti¬
gen Gages haben neue fingriffsoperatkonen
aus der bisherigen Kbwehrfront in Frank¬
reich begonnen.

Höher gehi's nimmer
Judengazetten verunglimpfen König Leopold

Vor » uorerer Lerlinvr Lekrlktleltuns

s. Berlin , 6. Juni . Belgiens König
hat sich bekanntlich veranlaßt gesehen, ver¬
schiedenen Diplomaten eine Denkschrift
zu überreichen , in der die Gründe für die
Kapitulation des belgischen Heeres dargelegt
wurden . Daß dabei England und Frankreich,
die sa den belgischen Bundesgenossen nur
verbluten lassen wollten , schlecht wegkommen
würden , war vorauszusehen . Infolgedessen ist
der König der Belgier von englischen und
französischen Zeitungen , insbesondere von der
Judenpresse , mit einem Haß überhäuft
worden , der keine Grenzen kennt . Der jü¬
disch versippte Londoner „Daily Mirror"
will z. B . die Entdeckung gemacht haben , daß
König Leopold III . gar nicht Leo¬
pold Hl . sei!  Er ist, so schreibt das
Blatt , eine von Adolf Hitler unterscho¬
bene deutsche Person  namens Ol¬
dendorf.  Die jüdisch beeinflusste Gazette
behauptet weiter , der König von Belgien sei
im Jahre 1935 bei dem Autounfall , dem seine
Gemahlin zum Opfr fiel, ebenfalls nicht am
Leben geblieben . Adolf Hitler sei es nun
geglückt, durch allerlei Machenschaften einen
Mann , der dem König der Belgier sehr ähn¬
lich sehe, nach Brüssel und dort als König
auf den Thron zu schmuggeln . Das Blatt
veröffentlicht sogar zwei Bilder , die die sinn¬
losen Phantasien unterstützen sollen . — Es
fehlt bloß noch, daß die Gazetten behaupten,
Churchill sei gar nicht Churchill , sondern ein
von uns ans englische Ruder gesetzter Mann,
der Deutschland den Krieg erklären sollte,
damit dieses, die Hände in Unschuld
waschend, endlich das verhaßte England be¬
kämpfen konnte.

Mörder Churchill am Pranger
„Athenia "-Opfer fordern 1,2 Millionen Dollar

Neuhork , 5. Juni . Die amerikanischen „Athe-
nia "-Opfer brachten im Neuyorker Bundes¬
gerichtsbezirk nach Klärung des gesamten Fra¬
genkomplexes nunmehr eine formelle Sckia-
oensersatzklage in Gesamthöhe von 1,2 Mil¬
lionen Dollar gegen die britische Reederei
„Donaldson Atlantic Line " als Besitzerin be¬
ziehungsweise gegen die Cunard -Linie als
Charterfirma der „Athenia " ein . Außer den
Schadensersatzansprüchen der ursprünglichen
120 amerikanischen „Athenia "-Opfer scheinen
noch 180 Nebenklagen zu laufen , denn Zei¬
tungsberichten zufolge sollen insgesamt 300
Hinterbliebene und Ueberlebende Klage in
diesem Prozeß angestrengt haben , der nicht
nur wegen seines monströsen Umfanges , son¬
dern vor allem wegen seiner hochpolitischen
Bedeutung in der Geschichte der Seeverfahren
einzig dasteht . Es ist anzunehmen , daß der An¬
walt der „Athenia "-Opfer . der bekannte Völ¬
kerrechtler Nugent , im Prozeßverlauf seine
bereits früher öffentlich erhobene Beschuldi¬
gung wiederholt , die die britische Regierung
der mangelnden Zusammenarbeit bei der Auf¬
klärung der Schuldsrage bezichtigte . Wie Nu¬
gent betonte , habe das englische Verhalten den
anfänglichen Verdacht zur Gewißheit verstärkt,
daß Churchills  Behauptung über die Um¬
stände der „Athenia "-Katastrophe reine Er¬
findung  sei . Damit wird von amerikani¬
scher Seite , wenn auch in vorsichtiger Form,
die in Deutschland von Anfang an bekannte
Tatsache erneut bestätigt , daß der Haupt¬
kriegsverbrecher und Lügenlord Winston
Churchill die „Athenia " bewußt und be¬
denkenlos versenken ließ  und somit
auch zum Mörder der zahlreichen amerikani¬
schen Staatsbürger wurde , deren Hinterblie¬
bene jetzt um Schadenersatz für den Verlust
ihrer Ernährer klagen.

Banditen in Flandern
Greueltaten der englisch-französischen Truppen

Amsterdam . 5. Juni . Ueber die unglaublichen
Ausschreitungen englischer und französischer
Truppen in Flandern bringt die Amster¬
damer Zeitung „De Tijd " einen ausführlichen
Bericht . Vor den Augen der hungernden Be¬
völkerung , so heißt es darin , wurden die
Nahrungsmittel , die nicht fortgeschleppt wer¬
den konnten , vernichtet.  Aber nicht allein
an Lebensmitteln vergriffen sich die Hor¬
den, auch Kleider , Juwelen . Einrichtungs-
gegeustände wurden mitgenommen oder zer¬
stört . Wie Wilde  hatten die Truppen ge¬
haust und an manchen Stellen dem Vieh
Schwänze und Ohren abgeschnit¬
ten.  Unglückliche Familien , so berichtet das
Blatt , die nach tagelanger Abwesenheit in
ihr Haus zurückkehrten , mußten feststellen,
daß ihre Besitzungen von den englischen und
französischen Soldaten vollständig aus-
geplündert  waren.

„Auf - aß der Sieg errungen werde!"
Drei lagesbeketile 6es Oberbekettlstiabers äes Heeres uock 6es Oberbeketilsksbers äer I ûttwakke
Berlin,  5 . Juni . Der Oberbefehlshaber

des Heeres , Generaloberst von Brauchitsch,
hat folgenden Tagesbefehl an das Westheer
erlassen:

Eine große , für den Fortgang des Krieges
entscheidende Schlacht ist siegreich beendet . Die
holländische und belgische Armee haben die
Waffen gestreckt. Große Teile des französischen
nnd englischen Heeres sind gefangen oder ver¬
nichtet . Unübersehbar ist die Bente an Ge¬
schützen, Kampfwagen und wichtiger , für den
Feind unersetzlicher Ausrüstung.

Kühne und entschlossene Führung , nie ver¬
sagender Kampfgeist der Truppe haben glei¬
chen Anteil an diesem einzigartigen Siege.
Jeder hat sein Aenßcrstcs darangcsetzt . llcber-
all sind die alten deutschen Soldnten -Tngen-
dcn, Tapferkeit und Entschlußfreudigkeit,
Disziplin und Kameradschaft , leuchtend in Er¬
scheinung getreten.

Treue Waffcnkameradschaft und hervor¬
ragendes Zusammenwirken mit der Luftwaffe
haben in kurzer Zeit jeden Widerstand des
Feindes gebrochen.

Truppen der Südfront und im Westwall
habew durch tapfersten Einsatz in Angriff und
Verteidigung die Operationen in Belgien und
Nordfrankreich gedeckt und dadurch die weit¬
tragende Angriffsoperation ermöglicht.

Unermüdlich für die Versorgung der kämp¬
fen Truppe tätig , haben alle Einheiten der
rückwärtigen Dienste voll ihre Pflicht erfüllt
und zum größten Erfolg wesentlich bcige-
tragen.

Soldaten ! Ich bin stolz auf euch und spreche
euch allen für eure überragenden Leistungen
Dank und Anerkennung aus . Ich gedenke da¬
bei mit Stolz und Trauer der Gefallenen und
Verwundeten , die uns den Weg zum Siegen
bahnen halfen.

Noch ist das Letzte nicht getan , aber jeder
weiß : Einem Heer , das solche Taten voll¬
brachte , muß dies Letzte gelingen.

Darum vorwärts mit Gott , mit dem Füh¬
rer und für Deutschland.

An öas Ersahheer!
Der Oberbefehlshaber des Heeres . General¬

oberst von Brauchitsch  hat an das Ersatz¬
heer folgenden Tagesbefehl erlassen:

Soldaten der Heimat!
Die große Einkreisungsschlacht in Belgien

und Nordfrankreich ist siegreich geschlagen. Ein
wichtiger Abschnitt des Feldzuges im Westen
ist abgeschlossen.

Holland ist durch deutsche Truppen besetzt.
Das belgische Heer hat kapituliert . Starke
Teile der englisch-französischen Armee sind
vernichtet oder gefangen . Als Kraftquell des

Feldheeres habt ihr an diesen einzigartigen
Siegen eurer Kameraden an der Front einen
wesentlichen Anteil . In zäher ernster Arbeit
und opferfreudigem Einsatz habt ihr in der
Heimat den Ersatz an Personal und Material
für das Feldheer stchcrgestellt und damit die
Voraussetzungen für diese großen Erfolge ge¬
schaffen.

Ich weiß , daß ihr alle lieber mit der Waffe
in der Hand neben euren Kameraden an der
Front kämpfen möchtet und ich bin überzeugt,
daß jeder von euch dort genau so wie sie seinen
Mann stehen würde . Aber der Soldat hat ge¬
treu seinen Befehlen auf jedem ihm zugewie-
sencn Platz seine Pflicht erfüllt . Nnd ihr habt
sie auch erfüllt.

Dafür spreche ich euch Dank und Anerken¬
nung aus . Im Vertrauen auf den Führer , in
fester Kampfgemeinschaft zwischen Front und
Heimat werden wir den sicheren Endsieg er¬
ringen.

Göring an die Luftwaffe
Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe Gcne-

ralfeldmarschall Güring  hat an die Sol¬
daten der Luftwaffe folgenden Tagesbefehl
gerichtet:

Soldaten , Kameraden!
Der grüßte Sieg aller Zeiten ist errungen,

das Frldherrngenie unseres Führers und
Obersten Befehlshaber hat die große Schlacht
im Westen zum herrlichsten Triumph der
deutschen Waffen gestaltet.

Unvergänglichen Lorbeer hat sich unsere
junge Luftwaffe in diesem gewaltigen Ringen
erworben und entscheidenden Anteil an dem
Sieg gehabt , den die deutsche Wehrmacht über
die Streitkräfte zweier Weltmächte und ihrer
irregcführten Hilfsvölkcr errungen hat.

Aus vollstem Herzen danke ich Euch, meine
Soldaten und Kameraden , für Eure Leistun¬
gen. Ich weiß , daß sic übermenschliche waren,
denn nur dadurch konnte dieser prachtvolle
Sieg errungen werden , daß Ihr — jeder ein¬
zelne — Euer Letztes hergabt.

Stolz bin ich auf Euch, und mit mir ist es
unser geliebter Führer nnd unser ganzes
deutsches Volk. Der Ruf der deutschen Luft¬
waffe ist durch ihre Taten in den vergangenen
wenigen Wochen bis in die kleinsten Hütten
unseres Vaterlandes und darüber hinaus bis
in den letzten Winkel der Welt gedrungen.
Ihr habt cs erreicht , daß unsere Gegner Euch
nicht nur achten , sondern fürchten lernten.
Spätere Geschlechter werden von Euren Taten
singen und sagen , unlr Euer Ruhm wird nu¬
fer Leben überdauern.

I » ununterbrochenen rollenden Angriffen
nnd in zusammengcfaßter Wucht haben die

Ein Bauernhof bei Lllm bombardiert
Vier fVIenselien ermordet - Oie Lluncie Zer Verseilung >virä irowmen

Berlin,  6 . Juni . Wir haben uns schon
mehrmals mit den planlosen Bombenabwür¬
fen feindlicher Flieger über deutschem Gebiet
auseinandergesetzt und keinen Zweifel darüber
gelassen, daß diese sinnlosen Angriffe auf das
Leben und Eigentum der friedlichen deutschen
Bevölkerung ausnahmslos registriert und —
wenn die Stunde der Vergeltung da ist —
Zahn um Zahn vergolten werden.

Trotzdem schleichen sich die feindlichen Flie¬
ger im Schutze der Dunkelheit in großer Höhe
auch weiterhin über Holland , Belgien und die
deutsch-französische Grenze nach Deutschland
ein und werfen ihre Bomben ab. Sie geben
vor , wichtige militärische Ziele zu bombardie¬
ren und lassen dort ihre Bomben plan-
und wahllos ins Gelände fallen
nud zum größten Teil in Orte , die sich weitab
jeder militärischen Anlage befinden . Das Re¬
sultat dieser Ueberfälle , von denen ein bedeu¬
tender militärischer Erfolg nicht erwartet
werden kann , ist fast ausnahmslos die syste¬
matische Zerstörung privaten Eigentums und
Meuchelmord an der Zivilbevölkerung.

So wurde kürzlich, um ein Btstfpiel zu nen¬
nen , ein bäuerliches Anwesen in der Ge¬
gend von Ulm  von mehreren Bomben ge¬
troffen und vollkommen zerstört . Der Bauer,
seine Frau und seine beiden Töchter wurden
getötet.  In der Umgegend von Ulm befin¬
den sich keine militärischen Ziele nnd die
Bombenabwürfe in dieser Gegend lassen nur
den Schluß ziehen , daß sich der „heldenhafte"

feindliche Flieger seiner Bombenlast vor Rück¬
kehr, zu seinem Heimathafen entledigen mußte,
um eine Meldung über einen militärisch wich¬
tigen Erfolg abgeben zu können.

-X- Wir kennen den traurigen Erfolg dieser
Heldentat , wir buchen auch ihn und weitere
Fälle von Angriffen auf die zivile Bevölkerung
ans das Konto dieser Meuchelmörder . Die
Stunde der Vergeltung wird kommen . Die
deutsche Luftwaffe wird dann auf diese feige
Tat eine Antwort erteilen , daß den Schuldigen
Hören und Sehen vergehen wird.

Franzosen morden weiter
Zwei abspringende deutsche Flieger erschossen

Berlin , 6. Juni . Wieder bat die französi¬
sche Luftwaffe den Kranz ihrer .Heldentaten
um ein weiteres Ruhmesblatt " bereichert.
Wie ein angeblich neutrales Blatt mitteilt,
wurden bei Beauvais  zwei deutsche Flie¬
ger , die aus einem abgeschossencn Bomber
mit Fallschirm absprangen , von französischen
Jagdfliegern durch Maschinengewchrfeuer in
der Luft einfach „weggeputzt ". — Jeder
Funke soldatischen Ehrgefühls ist in diesen
Mordbestien erloschen. Mit teuflischem Ver¬
gnügen auf Wehrlose Jagd zu machen — das
ist die ritterliche „Grande Nation ", die vor¬
gibt , zur Rettung der Zivilisation zu
kämpfen ! Wir notieren auch diese Schand¬
tat . Die Quittung wird überreicht!

Die Wett blickt aus die neue Offensive
Xeue ckeutscke ILampkpkase kür krsnlrreielr von sekiolcssItlsHer

Vrabtberi ' cbt unrerer

s. Berlin,  5 . Juni . Die Veröffentlichung
des Abschlußberichtes des Oberkommandos
der Wehrmacht hat in der ganzen neutralen
Welt einen ungeheuren Eindruck gemacht.
Man war sich zwar bewußt , daß diese Flan¬
dernschlacht 1940, die bisher größte Feld¬
schlacht der Kriegsgeschichte , in Anlage , Durch¬
führung und Durchschlagskraft ungewöhn¬
liche Erfolgszahlen für Deutschland im Ge¬
folge haben wird , daß diese Zahlen aber in die
Millionen gehen werden , ist auch von den
kühnsten Optimisten nicht angenommen wor¬
den. Zu der Begeisterung im eigenen Volke
kommt die Bewunderung im Auslande , was
aus dem Presseecho deutlich hervorgeht . Darin
wird den Wcstmächten bescheinigt, daß sie eine
noch nie dagewesene Niederlage und eine
riesige militärische Katastrophe erlitten haben.

Die Niederlage der Alliierten , so bemerkt
der militärische Mitarbeiter des „Popolo
di Roma ", hat derart unerhörte Ausmaße
angenommen , daß die menschliche Vorstellungs¬
kraft nicht ausreicht , sie in allen Einzelheiten
abzusehcn . „Messaggero " stellt fest, daß die
neue Phase des Kampfes von schicksalhafter
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Bedeutung für Frankreich sein werde . „Po¬
polo d'Jtalia " betont , daß die Gefangencnzahl
von 1,2 Millionen in so kurzer Zeit in der
Kriegsgeschichte ohne Beispiel ist. Die Nieder¬
lage ist eine der größten Katastrophen.

Das viel gelesene Moskauer  Blatt
„Wetschernaja Moskwa " schreibt : Die Ge¬
schichte kenne keine so ungeheuren Operatio¬
nen , wo eine Millionenarmee sich als ein-
aeschlossen und zu guter Letzt jeder Wider-
pandsmöglichkeit beraubt erwiesen habe . So
sei denn auch das Ergebnis der Schlacht für
die Westmächte „eine noch nie dagewe¬
sene Niederlag  e".

Auch in der skandinavischen Oeffentlichkeit
hat der Abschlußbericht einen gewaltigen Ein¬
druck gemacht . In diesem Zusammenhang
sind auch dre ersten vorliegenden Stimmen
aus den Vereinigten Staaten  inter¬
essant , wo sich der tägliche Bericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht mehr und mehr
eines großen Ansehens erfreut . So wird auch
jetzt drüben dem deutschen Bericht mehr ge¬
glaubt , als den lahmen Propagandaent¬
lastungsoffensiven der Alliierten.

Kamps , und Sturzkampsvrrbändc ihre viel-
festige Aufgabe gelöst, ohne Rücksicht auf gcg-
nerische Abwehr griffen sie an . wo cs nur
Ziele gab . Ihre Bomben fielen auf scindlichc
Flugplätze , auf Marschkolonnen und Nach-
schubwcge des Gegners , auf Kriegsschiffe und
Festungswerke , auf Bunkcrstcllungcn und
Panzerverbände , überall wurden Cure Bom¬
ben dem Gegner zum Verderben und besiegel¬
ten seine Niederlage.

Still und unauffällig war die Arbeit der
Aufklärer , stundenlang flogen sie einsam über
Feindesland und schufen mit ihrem Einsatz
die Grundlage für die Führnng . Zuverlässig¬
keit ulid Schnelligkeit ihrer Meldungen waren
mustergültig , ohne sic wären wir blind ge¬
wesen.

Jagdflieger und Zerstörer sorgten in schnei-
digem Angriff für die Sicherheit unserer flie¬
gende » Verbände und für die Sicherheit der
Heimat . In unzähligen Luftsiegen haben sie
den Gegner geschlagen und den ritterlichen
Luftkampf zu neuem Heldentum geführt . Ge¬
meinsam mit den Schlachtfliegcrn haben sie
das Heer im Erdkampf wirksam unterstützt.

Unsere Fallschirmtruppcn nnd die Luft-
landecinheiten haben eine in der Geschichte
erstmalige Aufgabe mit heroischer Tapferkeit
und mustergültiger Kampfcsführung gelöst.
Auf einsamem Posten haben sie ausgehar 'rt
und die eroberte Stellung gehalten bis die
Erdtruppc herangckommen war.

Die Flak -Artillerie — in der Abwehr feind¬
licher Luftangriffe zum Schild von Heimat
und Front geworden — hat nicht nur in zer¬
mürbendem , langanhaltendcm Wachdienst ihre
stille Pflicht getan , sondern auch eine derartig
große Anzahl feindlicher Flugzeuge und Pan¬
zerwagen vernichtet , daß sie sich als eine so
Wohl für den Luft - als auch für den Erd-
kanipf wertvolle Waffe erwiesen hat.

Blitzschnell wie die gesamte Luftwaffe hat
die Luftnachrichtentrupvc für die Bcfchls-
Ucbermittlung . für die Sicherheit unserer
Flugzeuge die Voraussetzungen geschaffen und
sich damit den Ehrennamen einer Führungs-
truppc der Luftwaffe voll verdient.

Transport -Verbände haben in unermüd¬
lichem Einsatz , wie im Potcnkrieg und in Nor¬
wegen , auch im Westen bei Tag und Nacht oft
weiteste Strecken zurückgelegt , und Mann und
Material ohne Rücksicht auf Wetter , Zustand
der Landcplätzc und feindliche Gegenwehr an
die weiter vorgeschobenen Ziele gebracht.

Die Männer der Boden -Organisation haben
unsere Tausende von Flugzeugen , unser kost¬
bares Gerät , auch unter den .Widrigsten Nm-
ständen so instandgchalten und gewartet , mit
wenigen Hilfsmitteln ausgebesicrt , daß diese
Flugzeuge und Geräte mit der Sicherheit
eines Uhrwerkes arbeiteten und damit das
Wort von der Verbundenheit von Technik und
Soldatentum in der Luftwaffe wahrgemacht.

Die Führung unserer Luftwaffe war in den
vergangenen Wochen immer wieder vor ae.
waltiae Ausgaben gestellt worden . Sie hat
diese Aufgabe gelöst, nnd zwar derart , daß wir
diesen größten Sieg der Kriegsgeschichte aller
Völker erringen konnten . Es bleibt gleichgül¬
tig . ob biese Aufgaben nach bewährten Regeln
klassischer Kriegskunst zu meistern waren oder
ob es galt , neue Wege zu bcschrciten . Unsere
junge Luftwaffe hat zur Strategie und Taktik
-cs Luftkrieges neue Wege gewiesen . Wir sind
vor keinem noch so kühnen Entschluß zurück-
gcschrcckt.

Arbeiter und Ingenieure , Betriebsführer
und Angestellte der Luftfahrtindustrie haben
Meisterwerke der Technik in einer Menge ge¬
liefert , die alle Erwartungen übertroffen bat
und damit unsere Luftwaffe zur stärksten der
ganzen Welt gemacht . Ihr Anteil an dem er¬
rungenen Erfolg entspricht der Grütze ihres
Fleißes.

So jung unsere Waffe , so kurz ihre Ge¬
schichte ist, so groß und umfassend ist sic in
ihrer Biclgestalt , so glänzend hat sie sich be¬
währt.

Wir haben einen Erfolg errungen nnd ihn
mit dem Blut bester und tapferster Kamera-
den bezahlt . In Ehrfurcht senken wir unsere
Fahnen , neigen wir uns vor diesen Män¬
nern , die mit ihrem Leben diesen Sieg er¬
ringen halfen . Ihre Namen wollen wir als
Vorbild in unseren Herzen bewahren . Wir
danken einem gütigen Geschick, daß die Zahl
der Opfer , gemessen an der Größe des Erfol¬
ges , wahrlich gering blieb.

Und nun , meine Soldaten und Kameraden,
gilt cs nach altem Soldatenbrauch , den Helm
fester zn binden und bereit zu stehen. Der
furchtbare Schlag , der unsere Gegner getrof¬
fen hat , hat sie reif gemacht für den Stotz ms
Herz . Diesen Stoß wollen wir führen , als des
deutschen Schwertes Spitze , auf daß der Sieg
errungen werde.

Vorwärts für unseren Führer und unser
deutsches Volk!

Spanier in Gibraltar verhaftet
Neue Kundgebungen für die Rückgabe

Von unserem Korrespouli - Iikeii

Iw. Madrid, «. Juni . Ueber Zwischen¬
fälle in Gibraltar ist man — wie w,r dem
Falangeblatt „Arriba " entnehmen - in der
spanischen Oeffentlichkeit empört . Dort ist
eine Reihe von Angehörigen der bedeutenden
spanischen Kolonie von der Polizei verhaftet
worden . Mit großer Sicherheit haben d,e
englischen Schergen die Mitglieder der na-
tionalen Bewegung aufs Korn genommen,
während sie den spanischen Emigranten kein
Haar krümmten . Derartige Schikanen sind
dazu angetan , immer neue Kundgebungen
für die Rückgabe Gibraltars nach sich zu
ziehen . Nach den großen Propagandazugcn m
Madrid haben auch in vielen anderen
Städten , wie in Barcelona , Malaga , Gra-
nada und Salamanca Kundgebungen statt¬
gefunden.
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Das ist - er Aachschub
Auch seine Leistungen sind beispiellos

?X . . . ., 5. Juni . Mit Bewunderung uu
Stolz werden täglich die Meldungen von de
gewaltigen Siegen und Leistungen unsere
kämpfenden Truppen gelesen oder gehör
Doch was außer den Taten der Soldaten a
der vordersten Front noch für Leistungc
notwendig sind, um einen solchen Vormarsö
um .solche Siege zu ermöglichen, ahnen nu
wenige. Als Beispiel sei einmal die Leistun
auf dem Gebiet des Nachschubs einer Div
non herausgegriffen.

Tausende von Menschen wollen täglich vei
Pflegt' mehrere tausend Pferde täglich g.
futtert , werden. Das - Vcrpflegungsamt m
der Backerci-Kompame und einem Schlächt,
reizug haben dafür zu sorgen, daß täglü
diele Truppenmasse regelmäßig verp lex
wird. Das heißt aber, daß Tag und Nach
gebacken  werden muß. die 2t Männe
immer acht Stunden lang an Teigmaschine
und Oefen stehen müssen. Da heißt es fü
die eine Abteilung backen, während die ar
dere packt und zum neue» Standort voran-
ahrt , um dort alles bereitzumachen, dami

üie mit dem fertigen Teig nachrückende At
reilung sofort Weiterbacken kann. Schon aller

die Leistung einer solchen Kompanie, die dazu
nur etwa 60 Prozent Fachkräfte hat, ist vor¬
bildlich.

Nicht weniger fest muß der Schlächte-
reizug  zupacken. Hunderte von Tonnen
von Munition  für die verschiedensten
Waffengattungen müssen von der Heimat bis
in die vordersten Linien transportiert wer¬
den. Gerade hier muß für die Männer der
Nachschubkompanie, beim Laden, Lagern und
Wicderverladen der Munition als anstren¬
gende Arbeit geleistet werden.

Was für die Menschen und das Tier die
Verpflegung ist. ist für das Kraftfahrzeug
das Benzin und Oel.  Gerade bei dem
heutigen hohen Stand der Motorisierung
unserer Wehrmacht ist der schnelle und schnell
erreichbare Nachschub von Brennstoff von er¬
höhter Bedeutung. Woher die vielen vollen
Benzinfässcr immer alle plötzlich kommen
mögen, darüber hat so mancher Landser sich
schon den Kopf zerbrochen. Aber sie sind da,
und vor allem da. wo sie gebraucht werden.
Es ist die große Stärke und ein ungeheurer
Vorteil des Nachschubs, der Verpflegung, der
Munition und auch des Brennstoffes, daß
er dicht hinter der kämpfenden
T r u P p e folgt, so nah wie möglich und doch
wieder in erforderlicher Sicherherr.

Die Betreuung der Verwundeten
und die Sorge für ihre Wiederherstellung ist
ein Gebiet, das eine Opfer- und Einsatzbereit¬
schaft in den Sanitätskompanien , den Fah-
rerkolonuen, den Truppen - und Hauptver¬
bandplätzen ist. Die ganze Sorge dieser
Männer gilt der schnellen Rettung der Ver¬
wundeten und vielfach kennen Aerzte und
Helfer sowohl in den Kämpfen selbst als auch
auf den Verbandplätzen keine Nachtruhe. Die
Veterinärkompanie arbeitet auf den Pferde¬
sammelplätzen und in den Pferdelazaretten,
um die kostbaren Tiere möglichst der Truppe
zu erhalten.

Das gesamte Ordnnngswesen  liegt
in den Händen der Feldgcndarmerie, der
außerdem Bewachung und Betreuung der
Gefangenenlager obliegt. Vergessen seien
nicht die Beute - und Gerätesammelstellen, bei
denen alles erbeutete Kriegsmaterial und
Gerät gesammelt und schnellstens wieder der
Verwertung zugeführt wird , ebenso wie die
verbrauchten Hülsen der Munition und Ge¬
rätschaften. Vergessen seien nicht die zahl¬
reichen Feldwerk st ätten.  in denen die
beschädigten Fahrzeuge und Geräte wieder
instandgesctzt werden!

Und den Kreis dieser großen Gebiete des
Nachschubs schließt das Feldpostamt, das für

den Soldaten Heimat und Front verbindet.
In einem solchen Feldpostamt laufen täglich
etwa 60 bis 80 000 Sendungen ein und aus,
die sich allerdings auch schon auf 120000 ge¬
steigert haben. 110 Kilometer muß das Äb-
holauto täglich zurücklcgen, um die Post
herauzuschaffcn.

Wohin man sieht: Arbeit und nochmals
Arbeit . Eine gigantische Leistung, die sich
würdig an die Seite der Leistungen der
kämpfenden Truppe stellt und für sic lebens¬
notwendig ist. Das ist der Nachschub.

Kriegsbericliler lernst klarer

Nach dem„siegreichen Airckzug"
Britische Krämer tun ihr Gold in Sicherheit

Neuyork, 5. Juni . Der Nenhorker Buudes-
reservebank ging aus dem Ausland über
Kanada eine ans 200 Mill . Dollar ge¬
schätzte Goldsendung — meist Gold-
Harren — zu. Es ist dies eine der größten
semals hier eingetroffenen Goldsendungen.
Beamte der Reservcbank lehnten es ab, die
Herkunft des Goldes anzugebcu. Fiuanzkreise
nehmen jedoch laut Associated Preß an, daß
der groge Teil des Goldes aus England
stammt. — Diese Wende des Schicksals hätten
sich die Londoner Goldsäcke vor nenn Mona¬
ten nicht gedacht.



Aus8tadt und Kreis Calw
Fahnen und Glockenklang

Die Ehrung des tapferen deutschen Soldaten
Als gestern vormittag die Fahnen an den

Masten hochgingcn und ein Haus nach dem an¬
dern Flaggenschmuck anlcgtr, wußte es jeder in
der Heimat — auch wenn er wie die meisten
Schaffenden nicht das Glück gehabt hatte, mor¬
gens im Rundfunk den Ausruf des Führers zu
hören — dies galt dem im Norden Frankreichs
hart erkämpften Sieg.  Es war nun soweit, uns
gehörte der größte, jemals in der Weltgeschichte
dagewesene sieg ! Das Feldherrngenie unseres
Führers , der beispiellose Einsatz und die Tapfer¬
keit unserer Soldaten wie die überlegenen deut¬
schen Waffen hatten den gewaltigen Erfolg er¬
rungen.

Es wäre dies in früheren Zeiten für die Hei¬
mat ein Grund zu lauten Jubelfesten gewesen.
Heute — so erkannten wir erneut — ist das
anders geworden. Die Heimat begleitet die kämp¬
fenden Männer an der Front zu jeder Stunde
mit der gcmzen tiefen Liebe und Kraft ihres
Herzens. Dieses große und heilige Gefühl schließt
lauten und gedankenlosen Jubel aus, es kennt
nur Ehrfurcht und unermeßlichenDank.  Der
Führer bat aus dieser Erkenntnis heraus das
Volk in der Heimat nach dem großen Siege zu
einer Ehrung des tapferen deutschen Soldaten
aufgerufen. Diesem zu Ehren flattern die Fah¬
nen des Sieges acht Tage lang im Sommerwind
und für ihn läuten mittag für mittag drei Tage
hindurch mit vollem Geläut die Kirchenglocken
in Stadt und Land. Zu Ehren des Kämpfers für
Deutschlands Zukunft und Freiheit, der in diesen
Stunden mit fester gebundenem Helm zu neuem,
wuchtigem Schlag ausbolt, um jene feindlichen
Machthaber in England und Frankreich zu ver¬
nichten, die sich verschworenhaben, dgs Auf¬
blühen einer neuen, besseren Welt mit allen
Mitteln zu verhindern.

Glockenläuten von 12 bis 12.16 Uhr
Aus Anlaß des Sieges der deutschen Trup-

Pen in Flandern und zum dankerfüllten Ge¬
denken hat der Führer im Aufruf an das
deutsche Volk vom ö. Juni 1940 auf die Dauervon drei Tagen  das Läuten der Glocken
befohlen. Der Reichsminister für die kirch¬
lichen Angelegenheiten gibt hierzu bekannt,
daß dieses Glockenläuten bis zum 7. Juni ein¬
schließlich mittags von  12 bis  12 .15
UhrimganzenReichsaebiet  außer in
denjenigen Gebieten, für die eine örtliche
Sonderregelung erfolgt ist, stattzufinden hat.
Während der Zeit von 12 bis 12.15 Uhr soll
aus anderem Anlaß nicht geläutet werden.

Unsere Imker sind auf dem Posten
Überaus stark war am vergangenen Sonntag

die Hauptversammlung der Orts¬
sachgruppe  Imker in Calw besucht. Der
Ortsfachgruppenvorsitzer Pg . Gehring - Calw
gab nach einleitenden Begrüßungsworten einen
Überblick über die im vergangenenJahr in der

-nun 380 Mitglieder zählenden Ortsfachgruppe
geleistete Arbeit und wertvolle Anregungen für
ie im laufenden Jahr zu erfüllenden Aufgaben.

black ckemLackj
eine blssssZc

mit XVl.btI5cd > VV/l5LkE

So ist cs in jeder Gemeinde unbedingt notwen¬
dig, daß die zu Hause weilenden Imker die
Bienenvölker ihrer ausmarschiertenKameraden
betreuen. Bei der in diesem Monat noch statt¬
findenden zahlenmäßigen Erfassung der Völker
ist streng zu beachten, daß die Zahl der gemelde¬
ten Völker mit der bei der Viehzählung zu mel¬
denden Völkerzahl übereinstimmt. Bei etwaigen
Unstimmigkeiten ist der betr. Imker selbst schuld,
wenn er nicht die zur Winterfütterung seiner
Völker nötige Zuckermenge zugewiesen bekommt.

Im Anschluß erstattete der Schatzmeister Pg.
Lutz - Calw den Kassenbericht. Ihm wurde Ent¬
lastung erteilt und der Dank der Ortsfachgrnppe

für seine treue Arbeit ausgesprochen. Nach dem
Bericht von Pg . Werner-  Calw, der über die
im Frühjahr auftretenden Bienenkrankheiten
und deren Bekämpfung, über Wanderung und
Belegstellenbetrieb sprach, ergriff der Kreisfach¬
gruppenvorsitzer Pg . Fegert - Martinsmoos
das Wort zu einem Bortrag über „Die Imkerei
im Krieg". Er zeigte dabei die mannigfaltigen
Aufgaben auf die von jedem Imker besonders
während des Krieges verlangt werden. Die Im
kereien sind kriegswichtige Betriebe! Es gilt da
bei für jeden Imker , a

Ernährung des deudie

Winter eingetrctencn Verluste möglichst rasch
durch Bölkervermehrung auszugleichen. Ferner
ist durch bessere Pflege der Völker und durch Ver¬
besserung der Bienenweide dafür zu sorgen, daß
Höchstcrträge an Wachs und Honig erzieltwerden.

Auskunft über Gefallene
Auskünfte über Gefallene, Vermißte, Kriegs¬gefangene und Kriegergräber erteilt die

Wehrmachtsauskunftsstelle s ü r
Kritzgsverluste und Kriegsgefan¬
gene  tn Berlin W 30, Hohenstausenstratze
47/48. Es müssen sedoch für die Anfragenbesondere Formulare  Verwender wer¬
den, die in allen Postanstalten erhältlich sind.
Handelt es sich um fehlende Postanschriften,
so setzt man sich am besten unter Angabe des
Truppenteils mit der Wehrmachts-Briefstelle
des zuständigen Wehrkreiskommandosin Ver¬
bindung. Das Rote Kreuz  bewerkstelligt
Sendungen an Kriegsgefangene.

., »»es zu tun, um den für
deutschen Volkes notwendi¬

gen Honigertrag sicherzustellen. Die Wege zur
Erreichung dieses Zieles sind mannigfaltig. So
sind die durch verschiedene Ursachen im letzten

Heimstätten des ganzen Volkes
Woctienenciêeick8werbe- unä OpkertaA kür ciiê û enätierber̂en

Es ist ein Zeichen der großen Bedeutung, kam es, vag vie Jugendherbergen auch
die auch im Kriege der Weiterführung der Jahre 1939 mit 8,9 Millionen einen m

roßen Bedeutung,
Leiterführung der

ugendarbeit beigemessen wird, wenn der
Führer neben den sonst ausschließlich zugelas¬senen Sammlungen für das Deutsche Nore
Kreuz der Jugend wieder den Neichs-
werbe - und Opfertag für die deut¬
schen Jugendherbergen  geschenkt hat.
Für den. Frieden geschaffen— für den Kriegbewährt! So lauter die Parole , unter der dies¬
mal die Sammlung steht. Das deutsche Ju¬
gendherbergswerkmit seinen 2000 Jugendher¬
bergen und 165 000 Betten steht in der Welt
einzig da. Besonders sind die seit der Macht¬
übernahme in großer Zahl neu geschaffenen
vorbildlich ausgestatteten Großjugcndherber-
gen der Stolz der deutschen Jugend.

Zwar kann das Jugendtzerbergswerk in die¬
sem Jahr nicht mit einem Bauprogramm auf¬
warten, auch steht das Jugendwandern im
Kriege nicht an erster Stelle, dennoch liegenaber die Jugendherbergen nicht brach, sie sind
im Gegenteil ein wichtiger Teil der
Inneren Front  geworden . Etwa die
Hälfte der Jugendherbergen ist in den Dienst
des großen deutschen Abwehrkampfes gestellt.
Die Jugendherbergen wurden Lazarette
und Hilfslazarette,  sie dienen der
Wehrmacht für Unterkünfte, dem weib¬
lichen Arbeitsdien  st als Lager, sie wur¬
den Heime für Rückgeführte,  für
Volksdeutsche Flüchtlinge und Umsiedler, sie
wurden Kindergärten,  Heime für er¬
holungsbedürftige Mütter und Kinder. So

, 1939 mit 8,9 Millionen einen neuen
Uebernachtungsrekorderzielten, denn auch im
ersten Kriegsvierteljahr werden noch 2,3 Mil¬
lionen Ucbernachtungengezählt. Die Jugend¬herbergen sind Heimstätten des ganzen Volkes
geworden, sie haben neue kriegswichtige Auf¬
gaben übernommen. Der nicht beanspruchte
Teil der Jugendherbergen steht auch in diesem
Sommer der Jugend  zur Verfügung, für
Sommer- und Erntelager , für Fahrten und
Schulungsvcranstaltungcn. für den Dienst an
der Jugend , der im Kriege nicht minder wich¬tig ist.

Die Einsatzbereitschaft dieses einzigartigen
deutschen Jugendwerkes durch den Krieg zu
erhalten und für seine großen Aufgaben nach
dem Siege zu sichern, ist der Zweck der Samm¬lung, zu der die Hitlerjugend  am kom¬
menden Samstag und Sonntag im ganzen
Reiche mit ihren Sammelbüchsen antritt.
Sechs Glasabzeichen  mit Runenbildern
werden zum Erfolg des Reichswerbe- und
Opfertages auch im Kriegsjahr 1940 beitragen,
lieber 24 Millionen Stück dieser Abzeichen
stehen zur Verfügung, in der Hauptsache von
der Gablonzer Heimindustrie gefertigt, die da¬
mit für zwei Monate 7000 Menschen beschäf¬
tigen konnte. Jeder wird sie am nächsten
Sonntag tragen und damit nicht nur ein Werk
der Jugend , der Zukunft unseres Volkes, un¬terstützen, sondern auch auf diese Weise einen
Beitrag zur Stärkung derJnne-
ren Front  leisten. .

Mindestens drei Lehrbetriebe im Dorf
Ausbildung landwirtschaftlichen Nachwuchses

Stuttgart . Hier fand eine Tagung der
Reichsabteilung IIA des Reichsnährstandes
über praktische Berufsausbildung statt, an der
Vertreter der Reichsabteilung iv , die Lan-
desjugendwarte und Landesjugendwartinnen
teilnahmen. Auf der Tagung wurden die
Kriegsmaßnahmen auf dem Ge¬
biete der Berufsausbildung  er¬
örtert und der Stand der Berufsausbildung
in den einzelnen Landesbauernschaften fest-
gestellt. Zlw besonderes Ziel wird angestrebt,
die gesamte Landjugend in Äehr-
veryältnissen zu erfassen.  Dies setzt
vor allem voraus, daß geeignete Lehrherren
und Lehrfraueu für diese Aufgabe gewon¬
nen und ausgerichtet werden. Jedes Dorf soll
mindestens drei Lehrbetriebe für Land- und
Hausarbeitslehre und mindestens je einen
Lehrbetrieb für Landwirtschafts- und Haus-
wirtschastslehre aufweisen. Die Lehrbetriebe
sollen durch die Wirtschaftsberatung zu Wirt¬
schaftsstützpunkten und Beispielbetrieben ent¬
wickelt werden. Auf der Tagung wurde außer¬
dem der Landjugendaustausch, die Eignungs¬
feststellung für landwirtschaftliche Berufe usw.
behandelt.
Ausstellung«-Schwäbische Heimat"

auf dem Stuttgarter Killesberg
Stuttgart . Der Landesfremdenver-

kehrsverban H/W ü r t t e m b- erg-

Hohenzollern  veranstaltet in Arbeits¬
gemeinschaft mit dem Schwäbischen Albverein,
dem Bund für Heimatschutz in Württemberg-
Lohenzollern und der LandesbildstelleWürt¬
temberg in den Monaten Juni bis August in
den Hallen der Plan - und Modellschan auf
dem ehemaligen Reichsgartenschauaelände eine
Ausstellung, die am Samstag eröffnet wird.Diese Verbände wollen mit dieser Ausstel¬
lung allen Volksgenossen unsere schwäbische
Heimat in Bildern zeigen und in reichem
Anschauungsmaterial etwas von der Arbeit
vor Augen führen, die sie im Dienste der
Heimat leisten.

Der Landesfremdenverkehrsverband ver¬
bindet mit der Ausstellung zugleich einen
interessanten Wettbewerb  unter dem
Motto : „Kennst Du Deine schwä¬bische Heimat ?" Für die Preisträger
stehen 500 Preise und 1000 Trostpreise im Ge¬
samtwert von rund 1600 Mark bereit. Es
bandelt sich dabei lediglich darum, aus einer
Reihe von etwa 100 Großphotos bei 12 Bil¬
dern, die keine Ortsbezeichnung tragen,
herauszufindeu, welchen Ort die naturgetreu
wiedergegebenen Bilder darstellen. Schlußtag
des Wettbewerbs ist der 31. Juli.

Oie Aufgaben der Heimat
Gaupropagandaleitcr Mauer sprach in Ulm

Ulm. In einem großen Führerappell sprach
Gaupropagandaleiter Mauer  im Saalbau
vor den Kreisamtsleitern, Ortsgruppenleitcrn,
Politischen Leitern usw., sowie der Leiterin-

aus, worum es in diesem Krieg gebe; es gelte
Deutschland in der Welt jene Stellung zu
Erschaffen, die ihm den Leistungen und
Fähigkeiten nach gebühre, und darüber hinaus
muffe Europa endlich einmal für lange Zeit
der Friede gesichert werden. Der Gaupropa-
ganbaleiter wies besonders darauf hin, dal

mende Neuordnung in Europa werbe keine
Herrschaft des Goldes, sondern eine Herr¬
schaft der Arbeit  sein . Nrüere Wehr¬
macht werde nicht auf halbem Wege stehe»
bleiben, sondern ganze Arbeit leisten. Davei
brauche sie eine Heimat , die in jeder
Sekunde auf dem Posten  ist . Dat
deutsche Volk höre nur auf ein einziges
Kommando; sein Kommandeur heiße Aböls
Hitler . Mag kommen, was da wolle: Front
und Heimat werden mit geballter Kraft zumFührer stehen!

Betrügerische Haussammlungen
Eßlingen. Das Sondergericht Stuttgart ver¬

urteilte d,e 19jährige Margarete Weber  aus
Altbach wegen zweier Verbrechen gegen 8 <
der Verordnung gegen Volksschädlinge in Tat¬
einheit mit Betrug und Urkundenfälschung zu
einem Jahr zehn Monaten Zuchthaus.  Dir
wegen Diebstahls und Betrugs schon vor-
bestrafte Angeklagte hatte im März und April
in Eßlingen Haussammlungcn im angeblichen
Auftrag des BDM . veranstaltet und dabei
„zur Beschaffung von Soldatenpäckchen" von
fünf Personen 62 Mk. und „für Kinder für
in Polen gefallener Soldaten " von zwei wei¬teren Geldgebern 117 Mk. erbeutet.

Qsgsn Taknstsiocarsatr
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Der Ncichsminister der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe, Generalfeldmar¬
schall Göring, hat durch einen setzt amtlich
bekanntgegebenen Befehl, den Portepee¬
unteroffizieren der Luftwaffe  die
Berechtigung zum Tragen des Offizier¬
dolches  verliehen.

*
Der Vorsitzende des Bichwirtschaftsvcrban-

deS Württemberg hat bestimmt, daß frische
Leberwurst und schwarze Wurst  zu
25 v. H. auf die Abschnitte der Reichsfleisch¬
karte angerechnet werden.

*
Auf Grund eines Ministerialerlasses ist es

erforderlich, daß sich jeder, der mit besonderer
Diät  eine Ku r in einem deutschen Badeortdurchführen will, vor Antritt der Reise die
erforderliche Diät ärztlich verschreiben und
die unter Umständen notwendigen Lebens-
mlttelzu lagen  verordnen läßt . Diese
ärztliche Verordnung ist der Kurverwaltungdes Badeorts rechtzeitig zuzuleiten.

-t-
Wie die Neichsstelle für Mineralöle bekannt

gibt, haben die noch im Verkehr befindlichen
Tankausweiskarten und Mineralölbezugscheine
der Serie ? mit Ablauf des 5. Juni ihre Gül¬tigkeit verloren.

lVsne LricLep
„Morgen marschieren wir" Liederbuch der deut¬

schen Soldaten. Im Aufträge des her¬
ausgegeben von Leutnant .Hans Baumann.
Ludwig Voggenreiter Verlag Potsdam.
Nach gründlichen Vorbereitungen erscheint

diese umfassende Sammlung des Soldaten¬
lieds, die sich ebenso auf das bewährte alte wie
auf das lebendige neue Lied stützt. Daß in der
Person des Herausgebers dieser Sammlung der
Sänger und Dichter des neuen Deutschland
und der junge Offizier vereingt sind, betrach¬
ten wir als eine glückliche Voraussetzung für
Weg und Wirkung dieses Volksbuches.
diL.-kr ««»»' ^ ürttvrvdvrz Omtrü.
u s r , 8tvitxa .it , k'risöriedstr . 13. VsrlLxslsltsr vo6 Lodritt-
Ivitsr k' . 8 . 3 adovlo.  Oslv . Verlsx:
Ombll . Vruolc: OelseklLxer 'seb» LuedUrueLerei OLlv.

2 . 2t . ^ reislisto 4 xülttx.

Bund

Mmtliche öekanntmachungerü

EkzeligerhWpreise siir Gemiise
Der Herr Württ. Wirtschaftsminister hat ab 3. Juni 1940 bis auf

weiteres folgende Erzeugerhöchstpreise festgesetzt:
Kopskohlrabi . 14 Rpf. je Stück
Treibhausgurkcn. -. 45 „
Kopfsalat . 10 „
Rettiche, große. 16 „
Rettiche, gebündelt . 12 „
gelbe Rüben (Karotten) . 23 ,
Rhabarber (Pund - kg) . 7 „
Spinat . 12 „

Diese Erzeugerhöchslprcise gellen für Ware der Güteklasse/I. Für
Waren von geringerer Güte sind die Höchstpreise entsprechend der Wert¬
minderung zu senken.

Calw, den3. Juni 1940.
Der Landrat.

Lastwagenfiihrer
wegen Einberufung meines jetzigen für meinen
1'/, Tonner sofort gesucht.

Mayliinber, Bad kiebenzell, Bahnhosstraße 10.

NSDAP . Ortsgruppe Calw
Für die Mitglieder der NSDAP , und die Angehörigen

der Gliederungen findet am Freitag , den 7. 3uni »im Saal¬
bau Weiß um 20.30 Uhr rin Lichtbildervortrag über das
Thema

Weltpirat England
statt.

Eintritt frei.
Der Oetsgruppenleiter

l vrni lkrMllliki ekMctireki vevs KukMen!
^ IVollls er nur Vfarsuverteiler »sin , ao drauolits er
- dierrii veäsr Wirren voed Werdvax. äsr
- Laukmarm Ist deute vor »Nom verbrauedalenkeuä
- tLtlx, er muL im kliws äo> Wort«» Berater ävr
s ^ Luskrsuvu »slv . Ü» lodut , äiese Lettltuvx äuroll
- rslxou in äer „SodvLrrvalä -V âedt " vorrudervitsu.

De»Mserirag
von3Morgen Wiesen(evtl, geteilt)
an der Steinrinne verkauft heute
abend6 Uhr

Sritz Moros

De« Graserirag
von 40 g schnittreif und gedüngt
verkauft

Max Haas , Hirsau

De» Grasertrag
von 2 'Morgen Wiesen verkauft
Ltzr. Bolz , Schmiedmstr. Hirsau

SchlaWerhe
werden ständig angekauft
(auch verunglückte)

Rax HSflich, Roßschlächtermstr.
Pforzheim. Fernspr. 7254.

IVunäervolle

knrure»
von

oüermstt
Ein 7 3tr. schweres

Zuchtrind
verkauft

Sottlieb Luz, -kaislach

Saarrückwandercr-Familie sucht
Kleiderschrank

und Waschtisch
zu kaufen. Angebote unterA. B.
181 an die Geschäftsstelle der
„Schwarzwnid-Wacht".

Dur wer täglich
seine lieimatreltung liest,
hat älrekten Anschluss
an «las Weltgeschehen.
Darum lesen such§le öle
Lchwsrrwalä - Wschtj
sirelssmtsbst ä«>!
llrelr 6»lw.
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